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Herzliche Glückwünsche 
unseren Jubilaren
Wir gratulieren recht herzlich zum Geburts-
tag und wünschen weiterhin alles Gute und 
Gottes Segen. 

Heute Montag
Felix REAL, Städtle 21, Vaduz, zum 90. 
Geburtstag

Siegfried WANGER, Im Besch 5, Schaan, 
zum 87. Geburtstag

Richard BANZER, Römerstrasse 6, Trie-
sen, zum 85. Geburtstag

Ferdinand NIGG, Stadel 39, Balzers, zum 
80. Geburtstag

PERSÖNLICH

ANZEIGE

Zu verkaufen
Ferienhaus/Wohnhaus

in Triesenberg

TEL. +423 237 56 00 / www.jwt.li

Notfallnummer Liechtenstein 230 30 30

ARZT IM DIENST

Mehr Macht den Frauen?
Neulich titelte eine Zeitung zum Anlass – 25 
Jahre Frauenstimmrecht: «Mehr Macht den 
Frauen.» Aha. Das war also der wahre Grund 
und nicht die Gleichberechtigung. Die gelieb-
ten Frauen machen uns nicht minder gelieb-
ten Männern das Leben ja wirklich nicht im-
mer einfach. Das geht schon los im alltäg-
lichen Sprachgebrauch. Obwohl alles Schöne 
und die besten und edelsten Tugenden dieser 
Welt gerne als weiblich genannt werden, ist 
der Gebrauch des Wortes «Weib» heute schon 
fast lebensgefährlich. Tatsächlich hat sich 
«Weib» zum Schimpfwort für das schwache 
Geschlecht gemausert. Schade eigentlich, 
steckt doch gerade in ihm alles, was der Mann 
in seinen Träumen begehrt.

Beim Wort «Dame» heisst es auch höllisch 
aufpassen, damit es im genau richtigen Ton 
und an richtiger Stelle genannt werde. Man 
sage zum Beispiel einmal zu einem weib-
lichen Wesen: Du bist aber eine «feine Da-
me». Dann ist gleich die Hölle los und Feuer 
unterm Dach. All zu schnell wird einem nach-
gedichtet, man hätte die Damen als dämlich 
bezeichnen wollen. Was im Übrigen keinen 
Zusammenhang hat. «Dämlich» soll den Ur-
sprung im Licht, das am Damm zuerst er-
scheint, wenn die Sonne aufgeht, haben. So 
gesehen, wäre die Bezeichnung «dämlich» ja 
wieder ganz nett, meinte man damit die Frau-
en, denen damals vor 25 Jahren ein Licht auf-
ging. «Frau» ist noch viel gefährlicher. Denn 
«Frauchen» ist zum Symbol für die Besitzerin 
eines kleinen Hündchens geworden. Diesmal 
aber aus ureigenstem Verschulden heraus. 
Kommt der kleine Köter nicht sofort und un-
terwürfig angerannt, plärrt sie ihm lauthals 
nach: «Komm her zu Frauchen, komm, schön 
brav, komm sofort zu Frauchen.» Es ist also 
nur noch eine Frage der Zeit, bis «Frau» auch 
noch geächtet und verboten wird. Im Übrigen 
ist der Hund eher ein Mannstier, wogegen ei-
ne Katze eher ein Weibstier ist. Damit das 
auch einmal gesagt wurde. Die Bezeichnung 
«Fräulein» hat uns bekanntlich eine Flut altle-
diger Männer beschert. Bliebe noch, um auch 
in Zukunft erträglich und friedlich zusam-
menleben zu können, das modern gewordene 
Wort «Genossin» zu verwenden. So wie im 
deutschen Bundestag. Da heisst es bei jeder 
Rede: Liebe Genossinnen und Genossen. Es 
kann natürlich auch sein, dass das noch ein 
Relikt aus Zeiten des östlichen Sozialismus 
ist, in welchem mancher deutsche Politiker 
seine spürbaren Wurzeln hat. Und weiss man, 
wie die Genossinnen in Russland arbeiten 
müssen, ist das Verkehrsschild mit der Frau an 
der Schaufel vor dem Landtagsgiebel gerade-
zu weitsichtig.  Joseph Schädler, Gamprin

LESERMEINUNGEN

für die zahlreichen Beweise mitfühlender  Anteilnahme, die wir beim 
Abschied unserer lieben Mama, Nana, Schwester und Schwiegermutter

Luzia Kaufmann-Matt
16. September 1918 – 7. März 2009

entgegennehmen durften.

Ein herzliches Dankeschön für die mündlichen und schriftlichen 
Beileidsbezeugungen, die hl. Messen und die Spenden für Grabschmuck 
und wohltätige Zwecke.

Unser inniger Dank geht an:

– ihren Hausarzt Dr. Rainer Kehl und Pfarrer Franz Näscher für die 
wertvollen Gespräche und Hausbesuche

– Frau Christine Federl von der Familienhilfe Schaan für die liebevolle 
Mithilfe im Haushalt

– die Frauen des Krankenpfl egevereins Schaan für die professionelle 
pfl egerische Unterstützung

– Pfarrer Florin Hasler, Pfarrer Franz Näscher, Pfarrer Bruno Rederer, 
den Mesmer Marcel Büchel, den Organisten Harald Wanger und die 
Sängerin Andrea Matt für die feierliche Gestaltung des Gottesdienstes

– alle, die Luzia in ihren letzten Wochen und beim Gedenkgottesdienst 
begleitet haben und ihr während ihres Lebens in Liebe und Freundschaft 
verbunden waren.

Schaan, im April 2009  Die Trauerfamilien

WIR DANKEN HERZLICH

ERWACHSENENBILDUNG

Chatten für Eltern

VADUZ – Viele Eltern reagieren 
unsicher und ratlos, wenn sich ihre 
Kinder in Chatrooms tummeln. 
Was hat es mit dem Chatten, dem 
Dialog und Meinungsaustausch im 
Internet auf sich? Warum chatten 
Kinder und Jugendliche gerne? 
Worauf sollten Eltern bei den digi-
talen Plauderstunden achten, und 
welche Gefahren gibt es beim Chat-
ten? In diesem Kurs (206) können 
die Teilnehmenden die virtuelle 
Kommunikation im Internet selber 
erleben. Der Referent, Andreas 
Oesch, ist Medienpädagoge und 
Leiter der Abteilung Mediendidak-
tik (ZeMM) beim Schulamt Vaduz. 
Der Kurs beginnt am Dienstag, den 
5. Mai, um 19 Uhr in der Didak-
tischen Medienstelle, Vaduz, Pflug-
strasse 28, und dauert 2 Abende. 
Mit Voranmeldung. Informationen 
und Anmeldungen bei der Erwach-
senenbildung Stein-Egerta, Telefon 
232 48 22 oder per E-Mail an in-
fo@steinegerta.li. (pd)

Moderation
SCHAAN – Gruppen verfügen 
über unterschiedlichstes Wissen 
und vielfältige Fähigkeiten. Mit ei-
ner lösungsorientierten Moderati-
on lässt sich einerseits dieses Po-
tenzial aktivieren und nutzen. An-
dererseits lässt sich der Arbeits- 
und Gruppenprozess strukturiert 
und angemessen steuern. Sie ler-
nen die Grundlagen der Moderati-
on – von der Vorbereitung bis zur 
Nachbereitung –  kennen und an-
wenden. Sie wissen, welche Mode-
rationstechniken in welchen Pha-
sen nützlich sind und bekommen 
zahlreiche Ideen für Ihren eigenen 
Moderations-Werkzeugkoffer. Sie 
erlernen, wie Sie gezielt Gruppen-
prozesse aktivieren, steuern und 
gestalten. Das Tagesseminar (Kurs 
524) steht unter der Leitung von 
Christina Jacquat, Inhaberin der 
Firma jacom. Sie arbeitet als Coach 
und Trainerin und ist als Dozentin 
an verschiedenen Fachhochschu-
len tätig. 

Das Seminar – eine Kooperation 
mit dem Beruflichen Weiterbil-
dungsinstitut – findet am Dienstag, 
den 28. April, um 8.30 Uhr im Se-
minarzentrum Stein-Egerta, 
Schaan, statt. Informationen und 
Anmeldungen bei der Erwachse-
nenbildung Stein-Egerta, Tel. 232 
48 22, oder per E-Mail an info@
steinegerta.li.   (pd)

15 neue Master
Vermögensrecht: Diplomfeier der Privaten Universität im Fürstentum Liechtenstein

TRIESEN – Die Private Universität 
im Fürstentum Liechtenstein 
(UFL) vergab am Samstag die 
Diplome des Studiengangs Ver-
mögensrecht. 

• Günther Meier

Die 15 Absolventen können nun 
den Titel Executive-Master of Laws 
(LL.M.) führen, der im gesamten 
EWR-Raum anerkannt wird. Unter 
den 15 Diplomanden waren auch 
zwei Studierende aus Liechten-
stein.

Die im Jahre 2000 gegründete 
Private Universität im Fürstentum 
Liechtenstein hat sich innerhalb 
kurzer Zeit erfolgreich in der post-
gradualen Ausbildung in den zwei 
Fachbereichen Wissenschaftliche 
Medizin und Rechtswissenschaften 
etabliert. Das attraktive Studienan-
gebot in der Rechtswissenschaft, 
das für das kommende Studienjahr 
weiter ausgebaut werden soll, 
lockte Studierende aus Liechten-
stein, der Schweiz, Österreich und 
Deutschland an, weil länderüber-
greifende Themen im Wealth Ma-
nagement im Mittelpunkt der Aus-
bildung stehen. Insbesondere wer-
den die rechtlichen Unterschiede in 
den vier deutschsprachigen Län-
dern behandelt und eine Grundaus-
bildung im angloamerikanischen 
Recht angeboten. Auch das im 
Wealth Management wichtige asia-
tische Recht ist in den auf drei Se-
mestern ausgerichteten Studien-
gang eingebunden und wird durch 
Studienaufenthalte in Singapur und 
Hongkong vertieft. 

Der neue Rektor der UFL, Prof. 
Karl Sudi, der im März den bishe-
rigen Rektor Prof. Willi Ribi in 
dessen Funktion ablöste, unter-
strich in seiner Diplomansprache 
die Bedeutung von qualitativ hoch-
wertigen universitären Aus- und 
Weiterbildungen, um den gestie-
genen beruflichen Anforderungen 
gerecht zu werden. Gerade in der 

aktuellen wirtschaftlichen Lage, 
die weltweit ein Umdenken erfor-
dere, sind nach den Worten von 
Prof. Sudi exzellent ausgebildete 
Fachleute gefragt, die ihr Wissen 
und Können nachhaltig in der Wirt-
schaft einsetzten. Die Private Uni-
versität im Fürstentum Liechten-
stein habe sich dem Leitgedanken 
«Klasse statt Masse» verschrieben 
und biete ihre Studiengänge nur für 
kleine Studiengruppen von maxi-
mal 20 Studierenden an. 

Bildungsminister Hugo Qua-
derer würdigte in seiner Anspra-
che den Studienerfolg der Absol-
venten und gab sich erfreut, dass 
so viele aus der Schweiz, Öster-
reich und Deutschland das Fürs-
tentum Liechtenstein als Studien-
ort ausgewählt haben. Liechten-
stein biete als Bildungsland attrak-
tive Aus- und Weiterbildungen auf 
hohem Niveau und sei bestrebt, 
sich weiter als Wissensstandort zu 
positionieren. 

Die von den erfolgreichen Studi-
enabsolventen verfassten Diplom-
arbeiten geben einen Einblick in 
die Breite des Studiengangs. Be-
handelt wurden Themen aus dem 
schweizerischen und deutschen 
Steuerrecht, aus dem Stiftungs- und 
dem Trustrecht sowie aus dem Erb-
recht und der Unternehmensnach-
folge. Sascha Valenta (Balzers) be-

fasste sich mit «Interessenfelder im 
Zusammenhang mit Wealth Ma-
nagement für oneshore-Individuen/
Familien in Japan», während Ale-
xander Lins (Triesen) die «Infor-
mations- und Auskunftsrechte von 
Begünstigten nach dem liechten-
steinischen und österreichischen 
Stiftungsrecht im Vergleich» be-
handelte. 

Die 15 Absolventen, die nun den Titel «Executive-Master of Laws (LL.M.)» führen.
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Aus Liechtenstein
Alexander Lins (Triesen),Sascha 
Valenta (Balzers)

Aus der Schweiz
Urs Denzler (Jona)

Aus Österreich
Günter Gstach (Schlins), Silves-
ter Karall (Grosswarasdorf), 
Natalie König-Bechter (Göfis), 
Susanne Lukasser-Schwärzler 

(Feldkirch), Daniel Pircher 
(Feldkirch), Hendrik Zechner 
(Wien)

Aus Deutschland
Jörg Gössler (Tuttlingen) 
Wolfang Greber (Ettenheim), 
Eva Maria Kalampokis (Seins-
feld), Felix Kessler (Seeheim-
Jugenheim), Holger Schmidt 
(Frankfurt), Istok Sernc (Ebers-
berg b. München)

DIE DIPLOMANDEN

Weitere Fotos unter:

www.volksblatt.li➲


